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berzog von Oldenburg iſt heute Vormittag gegen 9 Uhr von 
Potsdam hier eingetroffen und beehrte unmittelbar darauf, den Miniſter⸗ 
Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel mit Höchſtſeinem Beſuche. — Se. 
kal. Hoheit wird heute Nachmittag nach Oldenburg zurückkehren. — 
Se. Hoheit der Herzog von Naſſau iſt geſtern Abend nach Wies⸗ 
baden zurückgekehrt. — Se. kaſſerl. Hoheit der Großfürſt Michael 
beehrte am Sonnabend den Miniſter⸗Präſidenten Frhrn. v. Manteuffel 
mit Höchſtſeinem Beſuche. — Se. Durchl. der Fürſt Windiſchgrätz 
nebſt Begleitung wird, wie wir hören, morgen die Rückreiſe antreten. 

Se. Majeſtät der Kalſer Alexander von Rußland, Se. kaiſerl. 
Hoheiten der Großfürſt Michael, fo wie Ihre königl. Hoheiten der 
Großherzog von Sachſen⸗Waimar, der Prinz Karl und der Prinz Frie⸗ 
drich von Heſſen mit zahlreichem Gefolge trafen heute Vormittag um 
halb 11 Uhr mittelſt Extrazuges von Potsdam bei Schöneberg ein, 
fliegen hier zu Pferde und begaben ſich zur Beſichtigung des 3. Ula⸗ 
nenregiments (Kaiſer von Rußland) nach dem tempelhofer Felde und 
ſpäter von dort nach der Haſenhaide auf den Schießplatz. Von hier 
aus fuhren die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften zu Wagen nach 
dem kaiſerl. ruf. Palais, nahmen dort ein Gabelfrühſtück ein und kehr⸗ 
ten ſodann nach Potsdam zurück. — Geſtern Nachmittag war große 
Tafel im neuen Palais zu Potsdam, und am Abend eine Vorſtellung 
im Theater des Palais von den dazu nach Potsdam befoblenen Mit⸗ 
gliedern der Hofbühne. Zur Aufführung kam die Oper „Johann von 
Paris.“ — Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr wurde zur Abhal⸗ 
tung einer Beſichtigung vor Sr. königl. Hoheit dem Großherzog von 
Oldenburg und andern hohen Gäſten die Feuerwehr nach dem kgl. 
Schloſſe telegraphirt; dieſelbe war ſchon wenige Minuten nach Erthei⸗ 
lung des Befehls auf der Seite nach dem Luſtgarten zu verſammelt 
und aufgeſtellt. Se. k. H. der Großherzog nahm die Aufſtellung und 
die ganze Einrichtung auf das Genaueſte in Augenſchein. 

In der Mittheilung über die große Parade iſt zu berichten, daß 
Ihre k. Hoheiten die Prinzen des königl. Hauſes, welche derſelben bei- 
wohnten, die große Generals⸗Uniform, bez. die Uniform derjenigen k. 
Truppentheile trugen, deren Chefs Höͤchſtdieſelben find, und darüber das 
blaue Band des kaiſ. ruſſiſchen St. Andreas⸗Ordens. 

Se. Majeſtät der König, an der Seite Allerhöͤchſtihres durchlauch⸗ 
a wohnten vor: 


8, des Kaifers. Rußland eſtät, 
ed. Dei Kaiſers von blan uns mt Bien Sat 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 2. Juni. Schluß feſter. ZpCt. Rente 75, 30. 4 pt. 
Rente 9, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1907. zyCt. Epanter 43. Silber: 
Anleihe 92. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 935. 


London, 2. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Der Cours der 3pSt. Rente 
aus Paris von Mittags 1 uhr war 74, 43 gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: 
Conſols 9%. „pet. Spanier 3%, Mexikaner 23. Sardinier 94. 
5pCt. Ruſſen 105%. 4½ pt. Ruffen 06, 
Das fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 109%, Baumwolle X Gent höher. 


Frankfurt a. M., 2. Juni, Nachmittags 2 uhr. Lebhafter Ums 
ſus zu höchſten Gourſen in darmftädter Bank⸗ Aktien und ſonſtigen Gredit⸗ 
Aktien. — Schluß ⸗Courſe: A : 

Wiener Wechſel 11774. 5pGt. Metalliques 82%. 4 t. Metalligues 
12%. 1854er Coofe 105. Oeſterreich. National⸗Anleihe 83 . Oeſterreich.⸗ 
Sener Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 306. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1324, 

efterreichifche Credit⸗Aktien 249, 


Hamburg, 2. Juni, Nachmittags 2% uhr. Börſe fehe animirt und 
namentlich in Bank⸗Aktien lebhafter Umſatz. — Schluß⸗Courſe: 

„Oeſterreichiſche Loofe 103% Br. Oeſterreich. Credit⸗Akt. 205, Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗Aktien 915. Wien —. 


Hamburg, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen ſtille. Roggen merk: 
lich ruhiger. Oel pro Juni 27 nominell, pro Herbſt 27%. Kaffee bleibt 
mite 444%. Umfag täglich 3000 4000 Sack. Zink, 500 Gr. loco 
mit Termin 15 %. 


Liverpool, 2. Juni. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe ge⸗ 
gen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


is, 2. Juni. Die Ueberſchwemmung von Lyon iſt furchtbar; ein 

Rdn u und alle Umgebungen derselben ſind unter Waſſer geſetzt. 
er heutige „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer nach Lyon gereiſt, um den 

für die Ueberſchwemmten begründeten Hilfsvereinen zu präſidiren, daß der⸗ 

felbe geſtern Abend zu Dijon angekommen ift, und heute Früh 7 Uhr nach 
on weiter reifen wird, 


— — ͤ ͤ ——— — — 


Berli 8 Konig b 
e 2. Juni. [Amtliches.] e. Majeſtät der König ba= |, 

ben a 3 Sberdergamte Direkte, Sedan, 1 abend) Abend der Feſtvorſtellung im k. ıb 
mann Dr. v. Dechen zu Bonn, den Stern zum rothen Adlerorden [bel. Auf allerhöchſten Befehl waren, wie bereits gemeldet, die Billets 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Bergamts⸗Direktor, Geheimen dazu zum großen Theil an Offiziere und Soldaten der Truppen ver: 
Bergrath Sello zu Saarbrücken, den rothen Abikrorven welter Klaſſe theilt worden, welche Vormittags mit in Parade geſtanden, und erſt 
mit Eichenlaub, ſo wie dem Kavier v. Keszyckt zu La Faraz beiſeine Stunde vor Anfang verbreitete fi) die Kunde davon, daß die 
Vevey im Kanton Waadt in der Schweiz, die Kammerherrnwürde zu frohe Erwartung, den König, unſern allergnädigſten Herrn, mit 
verleihen; ferner die auf dem 21ſten General⸗Landtage der oſtpreußi⸗ dem kaiſerlichen Gafe im Opernhnuſe zu ſehen, ſich verwirtlichen 
ſchen Landſchaft erfolgte Wiederwahl des General-Landſchaſts⸗Direktor werde. Der Saal hatte ſich raſch nach Eröffnung des Hauſes ge⸗ 
Grafen zu Dohna⸗Weſſelsboefen BR General-Eandicpaftö-Direk: füllt, und der prächtige Kunſtpalaſt, zu dem einſt Prinz Heinrich im 
tor, des Landſchakte⸗Direktors Grafen v. Kanitz auf Medricken und Namen Friedrichs den Grundilein gelegt, machte die Bühne zum groß⸗ 
Podangen zum Landſchalts Direktor des Departements Königsberg artigen Rahmen eines lebenden Soldatenbildes aus der glorreichen Zeit 
des Landſchafts Direktors. Schimmelfennig von der Oge auf des Einzigen, den zweiten Akt des „Feldlagers in Schleſien“ daritel: 
uſſeinen zum Landſchafts⸗Direktor des Departements Angerburg, des lend umbrauſt von dem zum mächtigen Tonmeere anſchwellenden 
Landſchafts⸗Direktors v. Graeve auf Gottswalde zum Landſchafts⸗ Deſſauer Marſch, während gegenüber dieſer ſingenden und klingenden 
Direktor des Departements Mohrungen, des General-Landſchafts⸗Raths Chronik des vaterländiſchen Kriegsheeres der Glanz des königl. Hofes, 
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Jachmann auf Trutenau zum General-⸗Landſchafts-Rath, des Guts⸗ der Schmuck der Waffen und die Elite der Reſidenz zu einem impo⸗ 
Beſitzers v. Bardeleben auf Rinau zum erſten, des Gutsbeſitzers ſanten Anblick verſchmolzen. Im erſten Range und im Parquet ſaßen 
v. Deutſch auf Graventhien zum zweiten Stellvertreter der General: | die Generale und Offiziere; Parterre und dritter Rang waren von den 
Landſchafts⸗Räthe, fo wie die Wahlen des Landſchafts-Raths Sackſen Unteroffizieren und Soldaten eingenommen, die übrigen Plätze von 
auf Groß⸗Karſchan, des Rittergutsbeſizers Haebler auf Sommeran einem eleganten Publikum beſetzt. — Während zu Anfang die Augen 
zu General⸗Landſchafts⸗Räthen, und endlich des Rittergutsbeſſtzers der Verſammelten ſich vorzugsweiſe auf die große königl. Loge inmit⸗ 
Siegfried auf Jaeglack, zum dritten Stellvertreter der General⸗ ten des erſten Ranges richteten, wo die Oberſt⸗ und Ober⸗Hof⸗Charzen 
Landſchafts⸗-Räthe, für den Zeitraum vom 1. Juli 1856 bis dahin ſo wie ein zahlreiches Gefolge der durchlauchtigſten Gäfe Sr. Maſeſtär 
1859 zu beſtätigen; und den bisherigen kommiſſariſchen Büreau⸗Vor⸗ die Ankunft der allerhöchſten Herrſchaften zu verkünden ſchienen, waren 
eher bei der Dber-poft- Direktion in Bromberg, Poſtinſpektor Kühne, Allerhöchſidieſelben in die königl. Seitenloge des linken Proſceniums ge⸗ 
zum Poſtrath zu ernennen. treten und hatte ſich bereits an der Brüſtung niedergelaſſen, als 
Der Hüttenmeiſter zu Malapane, Wilhelm Teichmann, iſt zum ein plötzlich ausbrechender Jubelruf das im erſten Augenblick nur 
Hütten ⸗Inſpektor bei der Friedrichshütte; der Hüttenamts⸗Kaſſenrendant pon Wenigen bemerkte Erſcheinen des Kaiſers an der Seite 
zu Kreuzburgerhütte, Bannertz, zum Produkten: und Materialien: dez Kön gs ſignaliſirte. Im Nu wendeten ſich Aller Au⸗ 
Verwalter bei dem Hüttenamt zu Malapane; der Köͤhlereigehilfe Otto gen dahin, zugleich erſchol ein tauſenſtimmiges Huxrah zum 
Jäckel zum Kaſſen⸗ und Produkten-Verwalter bei dem Hüttenamt zu freudigen Gruß und in demſelben Moment erhob ſich die ganze Ver⸗ 
Kreuzburgerhütte; und der Schichtmeiſter⸗Gehilſe zu Altwaſſer, Ernſt ſammlung von ihren Sitzen, um den taiſerl. Gaſt mit einem zweiten 
Hugo Kundt, zum Kalkulator bei dem königlichen Bergamte zu| und dritten donnernden Hurrah zu begrüßen. Der Kaiſer, ſichtlich 
Waldenburg ernannt worden. 0 überraſcht, fand auf und wandte ſich zuerſt dem König zu. Der Kö: 
Berlin, 2. Juni. [Vom Hofe.) Ihre Majeſtäten der Königſnig machte eine verneigende Geberde, welche zu ſagen ſchien: Ihm, 
und die Königin, ſo wie Ihre Majeſtät die König von Baiern und dem kaiſerl. Gaſte, gelte dieſer jubelnde Empfang. Nun dankte der 
Ihre königl. Hoheiten die Frau Großherzogin Alerandrine von Mecklen- | Kaifer zu verſchiedenenmalen mit huldreichem Verneigen auf den Gruß. 
burg, Prinz Albrecht von Preußen nebit feinem Sohne, dem Prinzen Kaiſer und König blieben während der intonirten Natlenal⸗Hymne 
Albrecht und feiner Tochter, der Prinzeſſin Alerandrine von Preußen, ſtehen. Se. kalſerl. Maſeſtät zur Rechten Sr. königl. Majeftät. Am 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt ihrer] Schluſſe der Hymne wiederholte ſich der dreimalige Jubelruf, der Kai- 
Tochter, der Prinzeſſin Marie der Niederlande, der Großherzog und ſer neigte ſich nochmals huldvoll aus der Loge, und erſt als Ihre Ma⸗ 
die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, der Großherzog jeſtäten wieder neben einander Platz genommen hatten, ließ die Ver: 
von Oldeaburg und Prinz Adalbert von Preußen wohnten geſtern dem ſammlung ſich wieder nieder. Die Ouverture zum „Feldlager“ be⸗ 
Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam bei. Die Predigt hielt |gann, und in dem ſich unmittelbar anreihenden zweiten Akte der Oper 
der Hofprediger Heym. — Se. Maj. der Kaiſer von Rußland begab erregte der Gefang: „Für unſern König unſer Blut!“ einen Sturm 
ſich zum Gottesdienſt in die griechiſche Kapelle der ruſſiſchen Kolonie [von Applaus und begeiftertem da-ca po Ruf, die einzelnen Beifalls⸗ 
Alexandrowka bei Potsdam. — Ihre Majeftäten der König und die Königin zeichen des Abends, deren ſich das Publikum im Uebrigen taktvoll 
ſpeiſten geſtern mit den allerhoͤchſten und höͤchſten Herrſchaften en famille | enthielt. Der Oper folgte das einaktige pantomimiſche Ballet: „Paul 
zu Sansſouei. — Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland ge- und Virginie“. Ihre Majeſtäten blieben jedoch nicht bis zum Schluſſe 
denkt, wie wir hören, Allerhöchſtſich in der Nacht vom Montag den deſſelben, ſondern verließen gegen 9 Uhr das Haus. Ihre königlichen 
2. Juni zu Dinstag den 3. Juni don Sansſouct mit der Eiſenbahn] Hoheiten die hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des fönig- 
nach Königsberg und von dort mit Ertrapoſt nach der Grenze zu lichen Hauſes, fo wie die am königlichen Hofe verweilenden leu 
begeben. Auf den Wunſch Sr. kaiſerlichen Maſeſtät werden auf dies] Gäſte beehrten die Feſtoorſtellung gleichfalls mit Höchſtihrer : 
ſer Reife alle Empfangsfeierlichkeiten und die Begleitung der Behörden Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland beehrte ri 808 
unterbleiben. In Schneidemühl wird Se. Majeſtät das Dejeuner ein⸗ abend nach der Parade, nur von einem N 0 Alert Seht. 
nehmen und in Königsberg diniten. Se. Maſeſtät hielt am Sonn: Atelier des Hofmalers und Profeſſors 11 rüger — hen f 
abend ſpät Abends noch ein Kabinets⸗Konſeil im hieſigen kai⸗ feinem Beſuch und nahm daselbst ein auf allerhöochſten 0 1 3 
ſerlich ruſſiſchen Botſchaftshotel. — Se. königliche Hoheit der Groß- tes und eben vollendetes Bild des verewigten Kaiſers Nikolaus zu 
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Pferde in Augenſchein. Se. Majeſtät der Kaiſer geruhte feinen be⸗ 
ſonderen Beifall über die Auffaſſung und Ausführung des Bildes aus⸗ 
zuſprechen. 

Man ſchreibt uns aus Potsdam, 1. Juni. Beinahe hätten die 
allerhöchſten Herrſchaften, Ihre Majeſtäten der König und Kaiſer 
Alexander geſtern Abend bei der Rückkehr aus Berlin ein Unglück 
haben können. Der königliche Wagen fuhr nämlich aus dem Bahn⸗ 
bofe heraus gegen die große Havelbrücke. Eine Droſchke kam ihm von 
der Brücke her entgegen, und da es eine ſehr dunkle Nacht war, ein 
heftiger Regen überdies auch noch den Schein der Laternen ſchwächte, 
ſo konnte die Droſchke bei der raſchen Wendung der königl. Equipage 
nicht raſch genug ausweichen, ſondern fuhr ſo unglücklich zwiſchen die 
Pferde hinein, daß die Deichſel brach und der König mit ſeinem durch⸗ 
lauchtigſten kaiſerlichen Gaſte im böfeften Wetter einen anderen gleich 
darauf folgenden Hofwagen beſteigen mußte. In der entſtan⸗ 
denen Verwirrung gelang es dem Droſchen-Kutſcher mit ſei⸗ 
nem Fuhrwerk unbemerkt fortzukommen. Bald war er indeſſen ermit⸗ 
telt und ſeine Arretirung nach Sansſouci berichtet. Der wachthabende 
Offizier kam indeſſen mit der Nachricht wieder aus dem Schloſſe, daß 
der Arretirte ſoſort wieder in Freiheit zu ſetzen und ihm nur der Rath 
zu geben ſei, künftig etwas vorſichtiger zu fahren. Se. Majeſtät 
der Kaiſer Alexander entwickelt hier, wie man hört und theils ſelbſt 
ſieht, eine außerordentliche Thätigkeit. Bis ſpät in die Nacht hinein 
ſoll Se. Majeſtät angeſtrengt arbeiten, nachdem der Tag über von 
Beſichtigungen, Beſuchen, Audienzen u. ſ. w. in Anſpruch genommen 
war. Eben höre ich, daß der Kaiſer heute nach der großen Tafel im 
neuen Palais auf kurze Zeit in den königl. Wildpark gefahren iſt und 
dort einen ſtarken Hirſch fo geſchoſſen hat, daß er unter dem Feuer 
zuſammenbrach. So oft als moglich beſucht der Kaifer, als zärtlicher 
Sohn, ſeine Mutter, namentlich jeden Abend vor dem Zurückziehen. 

(N. Pr. 3.) 
Deut ſchla nd. 

Frankfurt, 31. Mai. Die verwitwete Königin Amelie if 
in Begleitung des Herzogs und der Herzogin von Nemours nebſt ho⸗ 
hem Gefolge heute Nachmittags um halb drei Uhr hier eingetroffen. 
Die hohen Reiſenden werden ſich einige Tage in unſerer Stadt auf 
balten. Weiter find beute Nachmittags hier eingetroffen der Herzog 
von Meiningen, die Königen-Wittwe Dänemark und die Herzogin 

K. Z.) 
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von Orleans mit ihren beiden Söhnen." (K. 

Stuttgart, 29. Mai. Dieſer Tage wird ein Wigen mit einer 
ſeltenen Wildgattung von hier nach Paris abgehen. Es ſind dies 
eine Anzahl Gangesrehe, welche der König aus dem Park des Luſt⸗ 
ſchloſſes Monrepos entnehmen und dem Kaiſer der Franzoſen als Ge⸗ 
ſchenk für den Jardin des Plantes oder den Park in Verſailles über⸗ 
bringen läßt. — Die öffenniche Diskuſſton über unſere Bankfrage 
iſt etwas in Stillſtand gerathen. Soviel man die öffentliche Stim⸗ 
mung beobachten kann, if eine wünſchenswerthe Reaktion gegen die 
Peſſimiſten und extremen Bankfeinde eingetreten. — Der Widerſtand 
des Füſten v. Taxis gegen die zwiſchen dem Vertreter der Standes⸗ 
herren und der Regierung nenlich zuſtande gekommenen Vereinbarung 
über die Ablöſungsentſchädigung ſcheint noch nicht beſeitigt. Die Re⸗ 
gierung fordert für dieſes bei den Ständen ohnehin ſchwer durchzu⸗ 
ſetzende Abtommen mit Recht wenigſtens die allſeitige Zuſtimmung der 


Standesherren. A. Z.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 30. Mai. Ich glaube heute in der Lage zu ſein, Ihnen 
einiges Thatſächliche über das Gerücht zu melden, welches einen ſoge⸗ 
nannten italieniſchen Kongreß ankündigte. Alles was Wahres an je⸗ 
nem Gerüchte iſt, beſchränkt ſich auf eine Berathung, zu welcher man 
die Theilnahme Oeſterreichs wünſchte, über die Schlichtung der Diffe⸗ 
renzen zwiſchen dem paͤpſtlichen Stuhle und mehreren italieniſchen Re⸗ 
gierungen. Die Anregung zu einer ſolchen Konferenz iſt von Frank⸗ 
reich ausgegangen, das dem Papſt gegenüber ſich verbindlich gemacht 
zu haben ſcheint, die Eintracht zwiſchen Kirche und Staat in den ro⸗ 
maniſchen Ländern, in welcher fie geftört iſt, wieder herzuſtellen. Die 
Verhandlungen des variſer Kongreſſes haben dem Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen wiederholten Anlaß geboten, bald in vertraulicher, bald in offiziöfer 
Weiſe auf eine Ausſöhnung mit dem römiſchen Stuhle hinzuwirken, 
und alle betheiligten Regierungen, Sardinien nicht ausgenommen, ha⸗ 
ben ſich geneigt gezeigt. Frankreich ſelbſt wünſcht, daß Oeſterreich die 
weitere Leitung der Verhandlungen übernehme und die Schlichtung der 
Differenzen ſich zur Aufgabe mache. Nicht minder iſt es die Anſicht 
Frankreichs, daß die Vermittelung weniger in diplomatiſchen Wegen, 
als durch perſönliches Einwirken auf die Regierungshäupter geſchehe. 
So viel ich weiß, hat unſer Kaiſer eine perſönliche Zuſammenkunft mit 
den Fürſten Italiens, einen italieniſchen Fürſten⸗Kongreß, von der Hand 
gewieſen, dagegen ſich zu allen guten Dienften bereit erklärt, welche 
zur Beſeitigung der zwiſchen Rom und den Regierungen Italiens vor⸗ 
handenen Zwieſpalte führen könnten. (B. B. Z.) 

Rußland. 

St. Petersburg, 25. Mai. Major Lake und Kapitän Thom: 
peron, die Genoſſen des General Williams bei der Vertheidigung von 
Kar und in feiner Gefangenſchaft, find aus Moskau bier eingetroffen. 


— Der neue verſiſche Geſandte ſpielt eine beſonders hervorragende 
Rolle am hieſigen Hofe, 
Miſſſon, als feiner Perſönlichkeit zuschreibt. 
3. 61 aus 10 ſoll übrigens 5 
und dringender Unterſtü ürfen. 
Zwiſtigkeiten in Kübung BE 
weſen find, um 
Donau⸗Flotille 1 ) . 
für den Seedienſt von den Schiffen wenig Nutzen verſpricht. 
den größten Dampfſchiffe derſelben ſind zur Stationirung vor Sulina 


die man ebenſo ſeiner wichtigen politiſchen 
Nach den neueſten Nach⸗ 
Heer in Herat gefährdet ſein 
ya ar auf Die inneren 
Afghaniſtan gerechnet, die aber doch nicht der Art ge- 
Paſen 1 Anhänger zu verſchaffen. — Die 
ſoll in fo beſchädigtem Zuſtande ſein, daß man ſich 
Die bei⸗ 


beſtimmt. — Graf Souwaroff, Gouverneur von Lievland, if durch 
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deren Banquier Place ift, das läßt ſich nicht beftimmen. 


den Telegraphen benachrichtigt worden, daß der Kajfer auf der Rück⸗ 
reife Riga beſuchen und dort den größten Theil des baltiſchen Korps 
inſpiziren werde. r 
»Von der polnischen Grenze, 30. Mai. Während der ganzen Zeit 
des orientaliſchen Krieges hat Rußland keine Angriffe gegen die kaukaſiſchen 
Völkerſchaften unternommen. at demnach im Kaukaſus Frieden ge⸗ 
herrſcht, indem die tapferen Bergbewohner, die ihre Unabhängigkeit hart⸗ 
naͤckig und glücklich abwehren, keine Mittel zur Führung eines Angriffskrie⸗ 
es beſitzen. Da ſie ſomit in ihren unzugänglichen Gebirgen durch die Ruſ⸗ 
E nicht end en waren, blieben ſie ruhig, trotz der Meinung vieler Po⸗ 
litiker und abendländiſcher Zeitungsſchreiber, welche, die örtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe, Kräfte und Organiſation dieſer Volksſtämme nicht kennend, einen un⸗ 
verho Einfall der Tſcherkeſſen in Grufien erwarteten und fie ſchon auf 
ihrem Zuge nach Tiflis 1 Nun aber, nach Beendigung des orientali⸗ 
ſchen Krieges beabſi 5 ußland im Sommer einen ſtarken Kriegszug ge⸗ 
gen die kaukaſiſchen Völker auszuführen, und die Verſtärkung der kaukaft- 
en Armee zu benutzen. Laut aus Rußland eingegangenen Nachrichten ſoll 
der General Chruleff, der ſich in der Krim ſo rühmlich auszeichnete, in die⸗ 
ſer Expedition das beſondere Commando übernehmen, wobei aber der Ober⸗ 
befehl dem General Murawieff zuſtehen ſoll. Nachdem alſo Rußland den 
Krieg beendet hat, öffnet es ſich wiederum ein kleines Kriegstheater, einen 
neuen Uebungsplatz für ſeine Armee, bevor es dieſelbe in ein weiteres Feld 
hinausführen wird. Es wird indeſſen nicht Tſcherkeſſien allein das Kriegs: 
theater des künftigen kaukaſiſchen Krieges darſtellen, wie man dieſes vielleicht 
in Frankreich glaubt, ſondern auch Groß⸗Iſchetſchna und Dahgiſtan. Dieſer 
öſtliche Theil des Kaukaſus iſt ſeit mehr als einem Jahrzehenk das poetiſche 
eld der blutigen Kämpfe zwiſchen den Bergvölkern und den Ruſſen. Die 
Igen des Friedenstraktats werden ſchon in Rußland ſichtbar. Die Flot⸗ 
tenequipagen des ſchwarzen Meeres find mit der baltiſchen Flotte und der 
des weißen Meeres vereint und befinden ſich theils in Kronſtadt, theils in 
Archangel, theils auch auf dem Marſche nach dieſen Punkten. Gegen 30 
lotten⸗Equipagen verbleiben jedoch in Nikolajeff. Ueberdies werden über 33 
quipagen nach Aſtrachan zur n der kaſpiſchen Flotte abgeſendet. 
Endlich hat die ba tifche Flotte eine neue Organiſation erhalten. Die alten 
Schiffe und darunter 5 Linienſchiffe, find dem Hafendienſt zugetheilt, für die 
aktive Flotte werden dagegen aͤmſig neue Dampf⸗Schraubenſchiffe und Ka⸗ 


nonierboote gebaut, 
5 Frankreich. 

Paris, 31. Mai. Das Ereigniß, von dem man Ihnen von 
allen Seiten ſprechen wird, denn es beſchäftigt ganz Paris, iſt der 
Bankerott von Place. Der ehemalige Adminiſtrator des Credit mo- 
bilier, von deſſen Exekution an der Börſe wir Ihnen ſchon geſtern ge— 
ſprochen haben, wurde heute vom Handels-Tribunale, das von amtö- 
wegen auftrat, en faillite erklärt. Der Bankerott beträgt 18 
Millionen, und daß er ſchlimmer Art, kann nicht in Zweifel ſein, 
da Place ſeine Differenzen an der Börſe bezahlte, indem er ſich von 
feinen Kollegen im Credit mobilier Geld erborgte oder auch Werthe, 
die er dann verkaufte. Herrn André hat er um 3 Millionen ge⸗ 
bracht, Herrn v. Morny, dem er noch jüngſt ein Hotel für 2 Mil⸗ 
lionen abkaufte, um mehrere Millionen, die Gebrüder Pereire um 
3 Millionen und faſt alle ſeine Kollegen um mehr oder weniger große 
Summen. Wäre ſeine betrügeriſche Abſicht nicht ſo offenbar geweſen, 
ſo würden die Aktionäre des Credit mobilier ihn nicht haben fallen 
laſſen. Der Credit mobilier, d. h. die Geſellſchaft, verliert keinen Sou. 
Und auch auf der Börſe werden keine großen Verluſte ſein, da Place, 
wie bemerkt, feine Differenzen mit dem Gelde, das er von feinen Kol- 
legen erborgt hat, bezahlte. Wie es mit den Angelegenheiten ausſieht, 
Der Luxus, 
den dieſer Herr trieb, war ſehr groß. Seine Frau wird allgemein be 
dauert. Ueberall wird von der Geſchichte geſprochen. Auch an ſpot⸗ 
tenden Bemerkungen fehlt es nicht. So ſagte man, es würde nicht 
mehr heißen dürfen: Perdre son argent, ſondern Placer son argent. 
Die Bank von Frankreich hat beſchloſſen, kein Geld mehr zu Reports 
herzugeben, was auf die Liquidation am Montag ſehr nachtheilig wir⸗ 
ken kann. Der Mobiliar⸗Kredit hat zur Verſteigerung des ſpaniſchen 
Anlehens von 200 Millionen eine Zeichnung für nahezu die ganze 
Summe nach Madrid geſchickt. Das neue Zproz. coſolidirte Anlehen, 
welches zu 40 ausgegeben werden ſoll, findet ſtarken Anklang unter 
den Spekulanten, indem es jedenfalls 7% pCt. abwirft, und man 
betrachtet es daher als ein gutes Geſchäft, ſelbſt wenn die ſpaniſche 
Rente in Folge des neuen Anlehens heruntergehen ſollte. — Die 
Königin von Schweden wird nun doch nach Paris komman, wie 
man uns verſichert. 

General Edgard Ney iſt geſtern Abends aus Petersburg in Pa⸗ 
ris eingetroffen. Derſelbe hatte heute Morgens eine Audienz beim 
Kaiſer. Nach dieſer Audienz präſidirte Louis Napoleon einem Mini⸗ 
ſterrathe. — Die Abreiſe des Grafen Morny nach Petersburg iſt 
wieder vertagt worden, und zwar bis zum 24. oder 25. Juni. — 
Nach dem „Pays“ ſchifft ſich der Kardinal Patrizi am 3. oder 
4. Juni in Cioita-Vecchia ein. Derſelbe wird gegen den 8. Juni in 
Paris erwartet. 


Großbritannien. 

London, 31. Mai. [Vom Hofe] Se. königl. Hoheit Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen hielt geſtern im Geſandtſchafts⸗ 
Hotel in Carlton⸗houſe⸗ terrace ein Lever ab, das von 3 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 5 Uhr dauerte, und bei dem das ganze diplomatiſche Corps 
Sr. königl. Hoheit ſeine Aufwartung machte. — Ihren hohen deut⸗ 
ſchen Gäſten zu Ehren hatte die Königin geſtern ein außerordentlich 
glänzendes Concert im Buckingham⸗Palaſt veranſtalten laſſen, bei wel- 
chem Mad. Lind, Mad. Viardot, Herr Formes u. ſ. w. mitwirkten. 
— Se. Hoheit der Großvezier der Türkei wird dem Vernehmen 
nach am nächſten Montag die Heimreiſe nach Konſtantinopel antreten. 

(Die Friedensfeier!] iſt leider nicht ohne einige ſchwere Un⸗ 
fälle abgelaufen. Gegen Ende des Feuerwerks in Green-Park kamen 
die Raketenſtäbe wie ein Pfeilhagel niedergeregnet, und da die Zuſchauer 
nicht mit Schilden bewaffnet waren und keinen Begriff von der Ent⸗ 
fernung hatten, in der ſie ſich halten ſollten, ſo iſt es ein Wunder, 
daß die Zahl der Beſchädigten nicht größer ausgefallen iſt. So viel 
man bis heute in Erfahrung gebracht hat, haben drei Perſonen die 


kurze Augenweide mit dem Verluſt des Augenlichts bezahlt; einem 


Mann wurde das rechte Auge ausgeſtochen; vier andere liegen im Spi: 
tal, in Gefahr, zu erblinden. Zwei Perſonen wurden überfahren. 
Einem wurde die große Zehe am rechten Fuß zerquetſcht, ein Anderer 
am Kopf gefährlich verwundet. Ein gewiſſer George Smart endlich 
wurde von einem der eiſenbeſchlagenen Raketenſtöcke auf den Scheitel 
getroffen und ſtarb bald nach der Verwundung. 


Palmer) Seit feiner Ankunft im Gefängniß zu Stafford hat 


William Palmer nicht die geringſte Veränderung in feinem Beneb: 
men blicken laſſen, ſondern unterhält ſich mit den beiden Schließern, 
die Tag und Nacht um ihn find, mit völliger Unbefangenbeit. Es 
ſcheint ihm, wie man erzählt, nicht im Traum einzufallen, daß er wink⸗ 
lich das Schaffot beſteigen werde, obgleich er weiß, daß der Gefängniß⸗ 
Direktor den Vollſtreckungsbefeyl erhalten hat. Die Hinrichtung iſt 
auf den 14. Juni feſtgeſezt Inzwiſchen ſetzen feine Verwandten Him⸗ 
mel und Erde in Bewegung, um eine Galgenftiſt zu erlangen, und 
die Partei derjenigen, die an der Beweisbarkeit von Palmer's Schuld 
ernſte Zweifel hegen, ſcheint täglich zu wachſen. Namentlich follen meh⸗ 
rere angeſehene Aerzte die Behauptung auſſtellen, daß die angebliche 
Bearbeitung Cooks mit Spleßglanz, um ibn für die Vergiſtung mit 
Strychnin empfänglicher zu machen, 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 


die größte Abgeſchmacktheit ſei; feurige Garbe, die ganz London und noch viele Meilen in der Runde 
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ferner erbieten ſie ſich, den Beweis zu führen, daß die Spur des letz⸗ 
tern Giftes in jedem Fall aufzufinden ſei. Sehr wichtig wäre im Fall 
ihrer Beſtätigung die Nachricht, daß Charles Newton, auf deſſen Aus- 
ſage die Richter großes Gewicht gelegt haben, verſchwunden ſei; die 
Vertheidiger des Verurtheilten bemühen ſich angeblich, ſeinen Aufent⸗ 
haltsort zu erforſchen. Viele glauben, daß die Regierung ſich gezwun⸗ 
gen ſehen werde, das Urtheil der Geſchworenen und der Richter auf 
ſich beruhen zu laſſen und einen neuen Prozeß gegen Palmer wegen 
Vergiftung ſeiner Frau einzuleiten. 

London, 30. Mai. [Feſtbericht.] Der geſtrige Tag war 
beinahe ganz dem Vergnügen geweiht; viele von den Kaufläden 
blieben ganz geſchloſſen, die andern feierten von Mittag angefangen; 
von den Kirchthürmen erſcholl ſchon bei Tagesgrauen Freudengeläute; 
alle Straßen waren mit Flaggen, grünen Zweigen und zum Theil mit 
farbigen Lampen behängt; es wogte in ihnen vom Morgen bis wieder 
zum heutigen Morgen in unabſehbaren, oft undurchdringlichen Menſchen⸗ 
und Wagenſtrömen. 

Das erſte Schauſtück des Tages war eine Revue über einige 
Garde⸗Kompagnien in Fronte des General⸗Kommandos durch den 
Prinzen Albert. Sie dauerte von 10 bis 11 Uhr, und hatte mehr 
Neugierige angelockt, als der Paradeplatz vor den Horſeguards faſſen 
konnte. Der Prinz erſchien in der Uniform der Grenadiergarde, an 
ſeiner Seite der Prinz Regent von Baden und Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen, während alle in der Hauptſtadt anweſenden Generale 
und Stabsoffiziere ſich als deren Gefolge gruppirten, das beinahe zahl⸗ 
reicher als die aufgeſtellten Truppen war. ie älteſten Prinzen des 
köͤnigl. Hauſes ſahen der Parade von einem Balkon der Horſeguards 
zu, und um 11 Uhr war der Platz wieder menſchenleer, um ſich 
5 Stunden ſpäter, wo die Königin zum Drawing toom fuhr, von 
Neuem zu füllen. 

Das Drawing room am Geburtstage der Monarchin iſt ſeit Jah⸗ 
ren das glänzendſte und beſuchteſte der Saiſon. So erſchien denn auch 
bei dem geſtrigen Alles, was von der Damenwelt ein Recht hat, den 
Fuß auf die Schwelle der königlichen Gemächer zu ſetzen. Die Zu; 
fahrt der Equipagen dauerte an 2 Stunden und war noch 
lange nicht zu Ende, als die Königin ſchon im Empfangsſaale an: 
gelangt war. Bevor ſie dieſen betrat, empfing ſie, wie es der alte 
Brauch vorſchreibt, die Glückwünſche der oberſten Kirchenfürſten des 
Landes, und nachdem dieſe Ceremonie beendet war, die Huldigung der 
am Throne vorbeirauſchenden Damen. Um die Königin gruppirten 
ſich ihr erlauchter Gemahl, die Herzogin von Cambridge mit dem 
Herzog und der Prinzeß Mary, der Prinz⸗Regent von Baden, der 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, die Prinzeß Royal, 
Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar und Graf Aleander von 
Mensdorff. Es waren ſämmtliche Miniſter, die oberſten Generale, 
alle Geſandten (unter letzteren Graf Appony im ungariſchen Koſtüm) 
anweſend; im Ganzen waren die Herren, trotz ihrer glänzenden Uni⸗ 
formen, durch die überwiegende Zahl der Damen, wie dies bei Dra⸗ 
wing rooms immer der Fall iſt, ſehr in den Hintergrund gedrängt. 
Es war beinahe 5 Uhr, bis die letzte Equipage mit ihren goldüber⸗ 
ladenen, gepuderten, mit großen Blumenſträußen herausgepußten La⸗ 
kaien den St. James-Palaſt verlaſſen konnte, und fo groß war ſchon 
um dieſe Stunde das Gewühl in den nach den Parks führenden Haupt⸗ 
ſtraßen, daß es an manchen Punkten keine geringe Arbeit war, ſich 
durchzuwinden. Die Anordnungen der Polizei waren jedoch, nament⸗ 
lich was die Paſſage der Wagen betrifft, ſo e e Dep gelegent⸗ 
liche Stockungen bald überwunden wurden. Wie dies möglich war, iſt 
ein blaues Wunder. Man denke ſich dieſe ungeheure Stadt, die alle 
ihre Bewohner, Männer, Weiber, Kinder, Straßendiebe, Soldaten und 
Hauſirer, die alle ihre Omnibuſſe, Cabs, Equipagen, Karren und 
Pferde auf einmal hinausſchickt nach wenigen bezeichneten Punkten; 
dazu ein paarmal hunderttauſend Fremde vom Lande, die ſich am aller⸗ 
eckigſten und unbeholfenften benehmen, wenn fie in Maſſen nach der 
Hauptſtadt verſchlagen werden; dazwiſchen das ewige Glockengeläute, 
der Lärm der Wagen und das Halloh der tauſend und aber tauſend 
Schul⸗ und Straßenjungen, denen hier zu Lande lautes Hurrahſchreien 


an und für ſich ſchon ein himmliſches Vergnügen iſt — das Alles 


zuſammen gab ein Bild des Lebens und Treibens, das man nur mit 
Staunen, aber auch mit Beſorgniß, wie das Alles enden werde, De: 
trachten konnte. Denn die Menſchenſtrömung ſchien endlos. Um 7 Uhr 
ſtand in den Parks Kopf an Kopf, daß kein Grashalm mehr zu ent⸗ 
decken war, und noch immer drängte es in ununterbrochen dichten Maſ⸗ 
ſen nach den Eingängen, ſo daß ein Unglück unabwendbar ſchien. 
Wunderbar zu ſagen, man hat bis zur Stunde von keinem Unfalle 
gehört, und gewiß iſt's, daß kein namhaftes Unglück zu beklagen if. 

Am allergedrängteſten war es in Green⸗Park, dem kleinſſen aller 
Parks, der dabei am centralften gelegen iſt, und überdies die größte 
Anziehungskraft ausübte, weil das Volk wußte, daß die Königin von 
Buckingham Palace aus die Feuerwerke gerade dieſes Parkes ſehen 
werde. Aber auch hier lief alles ohne bedenkliche Störung ab. Ein 
Haufe roher Jungen aus der Hefe des Volkes machte ſich dort ein, 
mal den unzeitigen Spaß, inmitten der eng zuſammengekeilten Menge 
Heine Feuerwerkskörper, wie Schwärmer und Fröfde auf eigene Rech- 
nung loszulaſſen — entweder aus bloßer Gaſſenbüberei oder bei der 
vorausſichtlich entſtehenden Verwirrung, fremde Taſchen zu leeren 
— aber das Publikum legte ihnen bald das Handwerk, und damit 
war dieſer Auswurf des Pöbels ein für allemal zur Ruhe verwieſen. 
Im Allgemeinen benahm ſich das Volk ſo klug und rückſichtsvoll gegen 
einander, wie man es von einem engl. Mob kaum hätte erwarten 
ſollen. Auch dieſe ungeſchlachte Sorte iR ſeit den letzten 25 Jahren 
um vieles ſanfter und geſchmeidiger geworden. Hätte ſie ihre alte, 
berüchtigte Roheit geſtern mit auf den Markt gebracht, dann wäre der 
Spektakel nimmermehr fo glücklich abgelaufen, denn ſolchen Menſchen⸗ 
maſſen gegenüber bleibt jede Polizei machtlos und kann dem Einzelnen 
nur in einzelnen Fällen Liebesdienſte erweiſen. 

Auch über das Wetter, den größten Störenfried engliſcher Volks⸗ 
beluſtigungen, war diesmal nicht zu klagen. Auf einen grauen, wolken⸗ 
düſtern, Regen verkündenden Tag war eine rubige dunkle Nacht gefolgt, 
wie man ſie zu Feuerwerken und Beleuchtungen eben braucht, und 
was die Hauptſache iſt, es fiel kein einziger Regentropfen. So ließ 
ſichs denn in den Parks noch ziemlich bequem aushalten, bis die 
Feuerwerke losplatzten. Es geſchah dies auf allen bezeichneten Punkten 
gleichzeitig, genau um 103 Uhr; die Königin, welche mit ihren hohen 
Gäſten in einem auf der nördlichen Terraſſe des Schloſſes errichteten 
Pavillon Platz genommen hatte, gab dazu das Zeichen, indem ſie ſelbſt 
ein kleines vor dem Zelte aufgeſtecktes blaues Signallicht anzündete. 
Von dieſem Augenblicke an bis halb 12 Uhr nahmen die pyrotechni⸗ 
ſchen Phänomene kein Ende. 
gethan worden; der ganze Horizont war zuweilen von farbigen Ster⸗ 
nen erfüllt, dann wieder mit bengaliſchem Feuer in allen Farbenſchat⸗ 
tirungen erhellt; dann kamen Kunſtſtücke neuerer und neueſter Art, die 
nur ein geſchulter Feuerwerker würdigen und gewiß niemand gut be⸗ 
schreiben kann; zuletzt erhob ſich eine aus 10,000 Raketen gebildete 


Es war eher zu viel, als zu wenig 94 


mit dem blendendſten Lichte erhellte und hoch über die Häuſer der 
Stadt hervorragte. Es war ein ſehr merkwürdiger Anblick, der ſich 
nicht leicht vergißt, und in England wenigſtens ſoll Aehnliches nie ge⸗ 
ſehen worden ſein. Die großen Feuerwerke, die im April 1749 und 
im Auguſt 1814 in London zur Feier des aachner und pariſer Frie⸗ 
densſchluſſes abgebrannt worden waren, jene Feuerwerke, deren eines 
von Congreve angefertigt worden war, während bei dem anderen 
Horsdal das Abbrennen dirigtrt hatte, ſollen gegen das geſtrige wahre 
Puppenſpiele geweſen fein. Es iſt ganz erklärlich, wenn man bedenkt, 
welche Fortschritte ſeitdem die Chemie gemacht hat, und es foll damit 
dem Andenken des Erfinders der congreviſchen Raketen nichts Böſes 
nachgeſagt ſein. Viel merkwürdiger als die Fortſchritte in der Feuer⸗ 
werkskunſt find diejenigen, die London ſelbſt ſeit der pariſer Friedens⸗ 
feier gemacht hat. Damals wurden vom Mob Hunderte breitgetreten, 
gedrückt, geſchlagen; damals war Buckingham⸗Palace ein verfallenes 
Haus aus rohen Backſteinen; wo heute die Paläfte von Belgravia 
ſtehen, weidete das Vieh; in den Straßen gab's dazumal noch keine 
Droſchken; ſtatt der tüchtigen Polizei ſchlichen plumpe Nachtwächter 
mit Hornlaternen herum; die Straßenbeleuchtung war fo ſpärlich, daß 
man ſich ohne Leuchtburſchen kaum auf die Straße wagen konnte, und 
um St. James herum gab es noch Bordelle und Spielhöllen zu 
Dutzenden. Daß Lendon ſeit damals ſo unendlich menſchlicher und 
menſchenreicher werden konnte, das allerdings iſt eine Erſcheinung, wie 
ſie keine zweite Stadt der Erde aufzuweiſen hat. 

Wie in Greenpark ſo war's geſtern in den übrigen Parks, dieſel⸗ 
ben Menſchenmaſſen, dieſelben Feuerwerke, ſo daß die ganze Stadt in 
ein großes ungebeures Lichtmeer von Gas und Feuerwerkskörpern ge⸗ 
taucht war. Von 11 bis 2 uhr, wo das Gewühle aus den Parks 
ſich in die Straßen zog, waren dieſe zum Erſchrecken überfüllt. Die 
Beleuchtung war ihrer Quantität, durchaus nicht der Qualität wegen, 
intereſſant. Die Gasvorrichtungen der Privatpäuſer, Läden, Clubs ic. 
waren die alten, und die Illumination der Regierungsgebäude war im 
höchſten Grade abgeſchmackt. Am vortheilhafteſten ſah noch die Börſe 
aus, es war dies das einzige Gebäude, bei dem die Beleuchtung mit 
der Architektur in Einklang ſtand, die übrigen hatten monotone Trans⸗ 
parente, Sterne, Krone, Anfangsbuchſtaben in Brillantfeuer und dergl. 
Alltagszeug. Daſſelbe gilt von den Privathäuſern, die erleuchtet wa⸗ 
ren. Nur hier und da ſah man ein Transparent, das wenigſtens 
Miene machte, geſchmackboll zu ſein. Sonſt gab es loyale Kronen, 
die ewigen V. Rs. oder V. As., mitunter auch ein N. oder N. E., 
und ab und zu auch revolutionäre, den Frieden verſchimpftrende, Devi⸗ 
ſen mit unliebſamen Anfvielungen anf Polen, Italien und dergl.; fie, 
wurden eben ſo gemüthlich angeſchaut, wie die anderen, und die Illu⸗ 
minationsfreiheit wie die Preßfreiheit von der Polizei und vom Volke 
nirgend einer Beſchränkung unterworfen. Das Leben in den Straßen 
wogte bis 3 Uhr Morgens fort. Dann machte das Tagesgrauen dem 
Gaslicht ein Ende. 


— 


Breslau, 3. Juni. Wir werden zu der Erklärung aufgefordert, daß 
aus der köntgl. Strafanſtalt zu Ratibor weder im Juni v. 8. ein Gefan⸗ 
gener 111 noch am 26. v. M. durch öfterreichifche Beamte eingebracht 
worden iſt. 

Zur Ausgleichung des Widerſpruchs zwiſchen dieſer Erklarung und der 
Meldung in Nr. 245 d. 3, berichtet unſer ratiberer Correſpondent, daß der 
in Troppau eingefangene Sträfling nicht in die Straf⸗Anſtalt, fondern in 
das Inquiſitoriat behufs Unterſuchung neuer, inzwiſchen verübter Verbrechen 
eingebracht worden ijt. . 


Berliner Börſe vom 2. Fu ni 1856. 


Fonds⸗Courſe. 1 Rön-Dtind. u.Em.15 108 bez 

Freiw. St.⸗Anl. 43/101 bez. dito I. Em. . 4 01% bez. 
St.⸗Anl. v. 1850 44 101%, . j dito I, Em. . 4 01 bez. 

dito 188243101 ½ bez. dito IV. Em. . 4904 

dito 10884 99% bez. Manz Ludwigsd. 1117 Gl. 

dito 1854.44 101% bez. Mecklenburger . 457 Br. 

dito 185504101 % bez. Niederſchleſiſche . 4 03% Gl. 
Pram. anl. v. 1855 3} 113 bez. 3 
1 dito e. der 4 932 Br. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch — — dito Pr. Ser. Iv 5 107% r. 

n 2% Gl. 

Preuß. Bank⸗Anth. 4 134 bez. dito Zweigbahn. 4 96 Gl. 


Weng Pfandbr. 4 09% bez. Nordb. (Fr.⸗With 
0 


4 61% a % bez. 
Ruff 6. Amt Sigi 5 9975 ur dito Prior, — 45 — 5 A . 
„6. Ant, 2 * b * 2 
Polniſche . Em 4 93% Gl. Pee RL 3 114% L ei 
poln. Ost.asoowr-]d 88 Br. dito Prior. A. 4 — — — 
dito var 5 he ‚des u. Gl. dito Prior. U. 3382% Br. 
dito ve 171214 81 dito Prior. 5. 4 01 ½ Br. 
bent. Pr . 900 Br. dite Prior. E. 3379 4 bez. 
Aktien⸗Courſe. ne Mare 1 War 1% bez. 
kachen⸗Maſtrichterſa 623% bez. dito neueſte 5 103 Br. 
dito Prior... 4303 bez. dito Prior. Stm. 44 — — 
Berlin⸗Pamburger 4 10344 bez. dito Prior... 4 91% Gl. 
dito Prior, I. Em. 43101 Gl. dito Prior 33,3% bez. 


dito Prior. II. Em. — 101% Gl. Stargard⸗Poſener. 3308 J bez. 


Berbacher 4157, E. 158½ bez.“ dite Prior. . 4 91 bez. u. Gl. 
Breslau⸗Freiburg. 4 181 etw. bz. u. Br.. dito Prior. 43/100 bez. 

dito neue . 4 172 bez. Wilbelms⸗Bahn 4 217 etw. bez. u. Gl. 
Köln⸗Mindener . 33153 à 161 bez. dito neue . 4 188, bez. 


dito Prior. . 43100 % Gl. dito II. Prior. 4 91 Br. 


Bei animirter Stimmung und rſeitigen KR trã i 
Courſe faft aller Effekten Heigend ub Sr fel. f 


Stettin, 2. Juni. Weizen unverändert, loco 88 —Shpfd. gelber 102 Thlr. 
G., Fi Juni 88 —89pfd. 1 1 Thlr. G. Roggen Rip 1 2 l . 
Sapfd. pro SApfd. 76, 75 ½ Ehir. ip Szyfd. pro 8 t. bez 
Szpfd. 74½ Thlr. bez., eine Ladung dan. pro S2pfd. 76 „bez., eine La⸗ 
dung ſchwed. ohne Gew arantie 74 Thlr. bez., fd 
Ya, Y% Ir, bez, ꝓro Juni⸗ uli 66 66 4 25 66, 
pro Juli⸗Auguſt 62%, 62, 624, Thlr. bez. u. Br., Sapfd. pro 
Thlr. bez., 82pfd. pro Auguſt⸗ Septbr. 59% Thlr. Br., 60 Thlr. bez., pro 
September⸗Oktober 58½, 58 Thlr. bez. u. Br. Gerſte, dänifche 57, 57% 
Thlr. bez., pomm. 57%, Thlr. bez, ſchwed. 50 Thlr. bez., Alles pro 75pfd. 
Hafer loco pro 52pfd. 38 30 Thlr. nach Qual. bez., emdener a er 
Thlr. pro 455 bez. Erbſen loco kleine Koch 76— 78 Thlr. bez. bö 
ſtiller, loco 14% Thlr. Br., pro Juni 14% Thlr. Br., pro Soli ⸗Aagaft 
14% Thlr. bet. pro September: Dftober 14% Thlr. bez. Spiritus matt, 
. Pr. pip Jlt 1 lee daß 1 bez., 17 . 199, bez. 
u. Br., pr bez., u. Br., pro Auguſt⸗Sept. 11) 
bez., pro Sitember⸗Ottober 11%. 9 5 sr auf; Sey * * K 


Breslau, 3. Juni. Produk tenmarkt.] Getreidemarkt ſchwa 
Geſchäft, Mangel an Kaufluſt. — Gerſte und Hirſe für e Croſh ligen 
— . — kleine Poſten gekauft — Kleeſaaten ohne Frage, aber auch 
0 + 

Weizen, weißer beſter 140—148 Sgr., guter 125--130—135 Sgr., mittler 
und ord. 95—100 —120 Sgr., gelber Lege 1 35—140 3 110 
bis 125 Sgr. mittl. und ord. 85.5100 Sgr. Brennerweizen 6080 Sgr. 
nach Qualität. — he Sꝛyfd 107—109 1 Söpfd. 105—106 Sgr., 
Söpfd. 103 104 Sgr., Sapfd. 10110 Sgr., Sapfd. 5709 ‚ a 

96 S Gerſte 6 


bei * 3—78— 84 Sgr. — Hafer 38—45 Sgr. nach Qual“ 

und Gewicht. — Erbſen 10— 10 Sgr. — Winterraps 138—140 Sgr. 
Sommerraps und Sommerrübfen 100 115.120 Sgr. 

Kleeſaat: sorge hochfeine 2122 Thlr., feine und feinmittle 19% bis 

e 17,—19 Zhlr., ord. 13—15—17 Thlr., eine weiße 


20% Thlr., mi 
Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20—22 Thlr., mittle 17% bis 
pe e ord. 11—13—13 Thlr. nach Qualität, Tbymothee 5—6 Thlr. 
ro Cen * 


er Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bres lau. 


